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Ordentliche Vertreterversammlung vom 28.05.2013

Modernisierungsplanung und Bestandveränderungen

2013 und 2014

Wenn Sie einen Zähler des
Baujahres 2007 in Ihrer Woh-
nung haben, verliert dieser
mit Ablauf des Jahres seine
Gültigkeit. Wir möchten Sie
daran erinnern, dass Sie den
Zähler auswechseln oder ei-
chen lassen müssen. Eine Ko-
pie des Nachweises, z.B. der
Rechnung, ist an uns zu sen-
den. Sollten Sie Ihren Was-
serzähler des Baujahres 2007
(oder älter) nicht wechseln
oder geeicht haben, werden
wir Ihren Wasserverbrauch
nach Ihrer Wohnfläche be-
rechnen. Gilt für die Wohn-
komplexe Einstein-, Klin-
genberg-, Karl-Marx- und
Robert-Koch-Straße.

Erinnerung:
Austausch privater
Wasseruhren

Jubiläum Hr. Fritz
Im Juli diesen Jahres konnte
unsere Genossenschaft wie-
der ein Jubiläum im Perso-
nalbereich verzeichnen.
Auf diesem Wege gratulie-
ren wir unserem Vorstands-
vorsitzenden, Herrn H. Fritz,
noch einmal ganz herzlich
und hoffen auf viele weitere
konstruktive Jahre zum Woh-
le unserer Genossenschaft.

Wir blicken auf 10 ereignis-
reiche Jahre zurück, die er-
sichtliche Bestandssanierun-

gen, neue Strukturen im Per-
sonalbereich und Erfolge im
Forderungsmanagement be-
inhalten. Zukünftig wird wei-
terhin die Realisierung der
Sanierungspläne unserer
Wohnobjekte im Vorder-
grund stehen.
Mit Verzögerung steht dem-
nächst der Umzug unserer
Geschäftsstelle zur Fouque-
str. 28 bevor. Über 2 Etagen
wird sich die neue Wirkungs-
stätte erstrecken. Im Erdge-
schoss sind über den Emp-
fangsbereich die Vermietung
und Verwaltung und die Mie-

tenbuchhaltung mit Kassen-
bereich zu erreichen. Die
neue Raumaufteilung ist kun-
denfreundlich und der Ein-
gang selbst ist ebenerdig.
Wir freuen uns schon jetzt,
Sie in unseren neuen Räum-
lichkeiten zu begrüßen.

Ihr GWG-Team

Vorstandsvorsitzender H. Fritz



Wie gewohnt, fand die jähr-
liche Vertreterversammlung
in der Fouquestraße 16 b,
im Klubraum der Genossen-
schaft, statt. Der Einladung
folgten neben 4 Aufsichts-
ratsmitgliedern, den beiden
Vorständen und Gästen
auch 35 der 63 gewählten
Vertreter.

Die Versammlung wurde
vom Aufsichtsratsvorsitzen-
den Herrn Stieger geleitet.
Der Ablauf über die Berich-
te und Beschlussfassungen
wurde durch die Tagesord-
nung bestimmt. So wurde
der vom Verband vorgeleg-
te Prüfungsbericht zum Jah-
resabschluss 2011 darge-
legt. Anschließend hielt der
Vorstandsvorsitzende den
Vortrag zum Geschäftsbe-
richt / Jahresabschluss
2012. Die Ausführungen
wurden durch den Einsatz
der Beamer-Präsentation an-
schaulich verdeutlicht. Die
Gewinn- und Verlustrech-
nung 01.01.-31.12.2012
weist einen Jahresüber-
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schuss in Höhe von
489.851,99 aus. Dieser be-
inhaltet das positive Ergeb-
nis der GWG Service GmbH
in Höhe von ca. 32 T . Die
Genossenschaft hält seit
2011 eine Beteiligung in
Höhe von 100%.

Im Vergleich zum Vorjahr
gab es 2012 bei den um-
legbaren Betriebskosten
einen Anstieg von immerhin
+68 T . Insgesamt waren
es 1,746 Mio. umlegbare
Betriebskosten.

Berichtsschwerpunkte bei
den Betriebskosten waren
Heizkosten, Müllentsorgung
und die Versicherung. Bei
den Heizkosten ist ein deut-
licher Anstieg zu verzeich-
nen (mtl. 2011 1,04 /m²
und 2012 1,19 /m²). Die
deutliche Steigerung der
Preise (01.10.10 54,82 /hl,
01.10.12 74,00 /hl) sowie
die Zunahme der Heizfläche
durch die Modernisierung
beeinflussten maßgeblich
den Anstieg. Die Kosten bei
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Der Wohnungsleerstand
bleibt nach wie vor ein wich-
tiges Thema. So wurde
auch als Gesamtbild die Ent-
wicklung über die Jahre
2004 bis 2012 gezeigt.
Am 31.12.2012 betrug der
Leerstand 19,7%. Das ent-
spricht 325 Wohnungen. Da-
von befinden sich 27 Woh-
nungen im sanierten und
247 Wohnungen im un-
bzw. teilsanierten Bestand.
51 Wohnungen waren zum
Jahresende in den Sanie-
rungsobjekten Fouquestr.
10+11 und K.-Marx-Str. 5-
11 leer bzw. wurden frei ge-
zogen. Im Vergleich zu den
Vorjahren ist der prozentua-
le Leerstand im unsanierten
Bereich weiter angestiegen.
Ein weiterer Anstieg soll
möglichst vermieden wer-
den. Einmal mehr wird klar,
dass die Bestandssanierun-
gen nach den wirtschaftli-
chen Möglichkeiten wichtig
sind. Die Veräußerungen
der Wohnobjekte in der Wil-
helmsdorfer Str. 30, 39-40a
und Grüne Aue 2-4a und
die dadurch erzielten Ver-
kaufserlöse können so die
Bestandssanierungen mit
beschleunigen. Mit Fertig-
stellung der weiteren ge-
planten Baumaßnahmen
und der erfolgten Bestands-
reduzierung wird eine Sa-
nierungsquote von 50,5 %
erreicht.

Bei den gesamten 226 Woh-
nungskündigungen sind 60
innerhalb der Genossen-
schaft umgezogen. 166
Mietparteien haben die Ge-
nossenschaft verlassen.

Nach weiteren Berichten
und der Diskussionsrunde
folgten die Beschlussfassun-
gen über
- Information/Kenntnisnah-

me über den vom Verband
vorgelegten Prüfungsbe-
richt zum Jahresabschluss
2011,

- Beschluss über die Fest-
stellung des Jahresab-
schlusses zum Geschäfts-
jahr 2012,

- Beschluss über die
Verwendung des Jahres-
überschusses aus dem
Geschäftsjahr 2012 zur
Deckung des aufgelau-
fenen Bilanzverlustes,

- Beschluss über die Ent-
lastung der Mitglieder des
Vorstands für das

Geschäftsjahr 2012,
- Beschluss über die Entlas-

tung der Mitglieder des
Aufsichtsrates für das
Geschäftsjahr 2012.

Es wurde jeweils durch
Mehrheit zugestimmt.

Nach dem Rotationsprinzip
der Satzung der Genossen-
schaft fand die teilweise
Neuwahl des Aufsichtsrates
statt. Herr Augennadel und
Herr Stieger stellten sich er-
neut der Wahl und wurden
einstimmig wieder in den
Aufsichtsrat gewählt.

der Müllentsorgung verrin-
gerten sich durch die Ge-
bührensenkung der Stadt.
Gleichzeitig kann hier aber
schon über eine Steigerung
von etwa 10% für 2013 in-
formiert werden. Die Versi-
cherungsgesellschaft wurde
zum 01.01.2011 gewech-
selt. Ab 2013 ist auf Grund
der Schadensituation, vor al-
lem durch den Brand in der
Fouquestr. 29 und den da-
durch entstandenen enor-
men Sachschaden, eine Stei-
gerung zu verzeichnen.

Die Instandhaltungskosten
wurden reduziert, wobei die
Aufwendungen für die
Kleinreparaturen in etwa
gleich geblieben sind. Die
Aufwendungen für die
punktuelle Leerstandsbesei-
tigung standen immer im
Zusammenhang mit der
Wiedervermietung. Nur ein
geringer Anteil entfiel auf
die Bauvorhaben, wie für
die Fouquestr. 10 und 11,
für die Herstellung von Er-
satzwohnungen.

Fouquestraße 10/11, Straßenseite Fouquestraße 11, Rückseite



Wussten Sie schon, dass es
in unserer Genossenschaft
einen Beirat gibt und wie er
sich zusammensetzt?

In der GWG „Neuer Weg“
Brandenburg e.G. gibt es
seit ca. 6 Jahren einen Ge-
nossenschaftsbeirat. Ins Le-
ben gerufen wurde der Bei-
rat von dem ehemaligen
Aufsichtsratsmitglied Herrn
Himmelreich. In Absprache
mit dem Vorstand Herrn
Fritz und dem Aufsichtsrats-
vorsitzenden Herrn Stieger
erfolgte die Einberufung.

Vorsitzender des Beirates ist
seit der Gründung Herr Him-
melreich, welcher selbst
langjähriges Mitglied und
Mieter unserer Genossen-
schaft ist.

Die Aufgabe des Beirates
ist es, allgemeine Interessen
und Anregungen und auch
Unzufriedenheiten der Mie-
ter aufzunehmen. Die he-
rangetragenen Sachverhalte
werden in den regelmäßi-
gen Sitzungen des Beirates
diskutiert und aufgearbei-
tet. Die Ergebnisse der Sit-
zungen teilt Herr Himmel-
reich als Vorsitzender des
Beirates im Gespräch dem
Vorstand der Genossen-
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schaft mit. Der Beirat fun-
giert so als Bindeglied zwi-
schen der Verwaltung und
den Mietern der Genossen-
schaft.

Die Arbeit des Beirates ist
ehrenamtlich. Jeder, der Mit-
glied und/oder Mieter der
Genossenschaft ist, kann
mitwirken. Die Tätigkeit im
Beirat setzt nicht voraus,
dass man Vertreter der Ge-
nossenschaft sein muss.
Wer sich aktiv im Beirat im
Interesse der Genossen-

Der Genossen-
schaftsbeirat

Foto Beiratssitzung: v. l. P. Neie, P. Gerla, H. Hofmann, D. Himmelreich, S. Lippold

Fouquestr. 16 b

Ein großes Dankeschön

Sie kennen jemanden, der
sich über den Tellerrand hin-
auswagt und überdurch-
schnittlichen Einsatz zeigt?
Sich vielleicht für Ordnung
und Sauberkeit im allgemei-
nen Interesse einsetzt und
engagiert oder anderweitig
auf jeden Fall ein großes
Dankeschön verdient? Dann
schreiben Sie uns! Wir be-
danken uns dann in Ihrem
Namen mit einer kleinen
Überraschung.

Danke an alle Stellplatzmie-
ter, die ihren Teil zur Ord-
nung und Sauberkeit im Be-
reich der entsprechenden
Wohnanlage beigetragen
haben und ihren Stellplatz
von Unkraut zwischen den
Rasengittersteinen befreit
haben.

Der Blick auf Ordnung und
Sauberkeit kann mit der Zeit
getrübt werden und fällt
manchmal nur noch bei ex-
tremer Verwilderung oder
Verunreinigung auf. Auch
die Unachtsamkeit kann zu-
nehmen. Sei es hier ein Kau-
gummi, der dem nächsten
am Schuh klebt oder eine
weggeschnippte Zigaret-
tenkippe, die der Wind auf
den naheliegenden Spiel-
platz trägt.

Ein Dankeschön an die en-
gagierten Frauen und Män-
ner, die Jahr für Jahr auf
dem Garagenkomplex der
Klingenbergstraße einen
Frühjahrs- und Herbstputz
erledigen.

schaft und der Mieter enga-
gieren möchte, kann jeden
3. Dienstag im Monat an
der Beiratssitzung teilneh-
men oder an die Mitarbeiter
der Genossenschaft heran-
treten, welche dann den
Kontakt zu Herrn Himmel-
reich herstellen.

Sitzungen sind jeden
3. Dienstag im Monat,
um 16:00 Uhr, im Klubraum
der Genossenschaft in der
Fouquestraße 16 b

Kurzer Überblick:



Gesamte Fouquestraße
saniert
Bereits in unserer letzten
Ausgabe haben wir von
dem Beginn des Bauvorha-
bens in der

berichtet. Diese
beiden Hauseingänge wa-
ren der letzte Bauabschnitt
in der Fouquestraße. Pünkt-
lich, wie im Bauverlauf vor-
gesehen, werden die Woh-
nungen zum 01.10.2013 fer-
tig sein und die neuen Mie-
ter können die Wohnungs-
schüssel in Empfang neh-
men. Somit ist die gesamte
Fouquestraße zu einem be-
liebten Wohnort für Jung
und Alt und Groß und Klein
geworden.

Fouquestraße
10 und 11

Modernisierungsplanung und
Bestandsveränderungen 2013 und 2014
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Der Baubeginn ist im Früh-
jahr 2014 vorgesehen, um
spätestens im Oktober
2014 die Fertigstellung rea-
lisieren zu können. Bis Ende
2016 soll nach der jetzigen
Planung die Modernisie-
rung bis zur Karl-Marx-
Straße 49 abgeschlossen
sein. Mit der Modernisie-
rung des Wohngebietes
Fouquestraße/Karl-Marx-
Straße verändert sich das
Gesamtbild der Genossen-
schaft sehr positiv.

Eine weitere Veränderung
hat die Genossenschaft in ih-
rer Wohnungsanzahl zu ver-
zeichnen. Die gesamte wirt-
schaftliche Situation machte
es erforderlich, 255 Woh-
nungen im Jahr 2013 zu ver-
äußern. Zu den Veräuße-
rungsobjekten gehörte das
Wohngebiet in der Maer-

Bestandsveränderungen

Nächstes großes Baupro-
jekt bis Ende 2016
Weiter haben wir von unse-
rem neuen großen Baupro-
jekt in der

berichtet. Die ersten
Bauarbeiten werden in den
Eingängen 9 und 11 begin-
nen. Der anschließende Bau-
beginn für die Eingänge 5
und 7 wird im Spätherbst
sein. Auf Grund der Lage
der Wohnhäuser sind be-
reits viele Wohnungen vor
der Fertigstellung verge-
ben. Die zukünftigen Mieter
freuen sich jetzt schon auf ih-
ren Einzug im Frühjahr
2014.

Die weitere Planung in der
Karl-Marx-Straße sieht die
Modernisierung der Eingän-
ge 13 – 23 vor. Hier wird vor-
aussichtlich ebenfalls in 2
Bauabschnitten mit der Mo-
dernisierung fortgefahren.

Karl-Marx-
Straße

ckerstraße / Reimerstraße /
Baebenrothufer, Wilhelms-

Karl-Marx-Str 13 und 15

Fouquestraße 31, 30 und 29

Fouquestraße 10 – im Bau Beispiel-Bad



Legionellen sind Bakterien
die Fieber, Kopf -und Glie-
derschmerzen, Husten und
Durchfall hervorrufen kön-
nen. Die eigentliche ,,Le-
gionärskrankheit“ zeigt sich
in einer schweren Lungen-
entzündung.

Die seit 2001 in Kraft getre-
tene Trinkwasserverordnung
wurde bereits mehrfach
durch den Gesetzgeber ge-
ändert. Die aktuelle Fas-
sung ist am 1. 11.2012 in
Kraft getreten.

Die neugestaltete Trinkwas-
serverordnung sagt nun
aus, dass alle Großanlagen
zur Trinkwassererwärmung
auf Legionellenbefall über-
wacht werden müssen.

Wasserversorgungs-
anlagen mit Speicher-
Trinkwassererwärmer oder
mit zentralem Durchfluss-
Trinkwassererwärmer mit
mehr als 400 Litern Spei-
chervolumen oder einem In-
halt von mehr als drei Litern
in mindestens einer Rohrlei-

Der Gesetzesgeber defi-
niert Großanlangen wie
folgt:

Untersuchung des
Trinkwassers auf
Legionellen !

tung zwischen Abgang des
Trinkwassererwärmers und
Entnahmestelle. Ein- und
Zweifamilienhäuser zählen
nicht zu den Großanlagen.
Die Erstuntersuchung des
Trinkwassers muss spätes-
tens bis zum 31.12.2013 ab-
geschlossen sein und wird
danach regelmäßig alle 3
Jahre erneut wiederholt.

Die Beprobung des Trink-
wassers muss mindestens
an 3 Entnahmestellen
durchgeführt werden.

1. Probeentnahmestelle:
Eingang Zirkulationslei-
tung in den  Warmwas-
serbereiter

2. Probeentnahmestelle:
Ausgang Warmwasserbe-
reiter

3. Weitest entfernte Warm-
wasserprobenentnahme-
stelle pro Steigleitung

4. Warmwasserbereiter
5. Heizungsanlage

Die Probenentnahme darf
nur von zertifizierten Perso-
nen gemacht werden und
muss innerhalb von max. 24

Die Probenentnahme

Das SEPA-Verfahren ersetzt
die altbewährte Lastschrift
mit der Bankverbindung.

Wie Sie sicherlich den Me-
dien entnommen haben, ist
die Umstellung des deut-
schen Zahlungsverkehrs auf
den europäischen Stand
SEPA in vollem Gange.
SEPA steht für “Single Euro
Payments Area“ und ver-
folgt das Ziel, Zahlungsströ-
me innerhalb der EU zu stan-
dardisieren und grenzüber-
schreitend zu vereinfachen.

Die internationale Bank-
kontonummer (IBAN)
ersetzt die Kontonummer.
Die international standardi-
sierte Bankleitzahl, der BIC
(Business Identifier Code)
ersetzt die bisherige Bank-
leitzahl.
BIC und IBAN dienen dazu,
das Konto des Zahlungs-

Was ändert sich?

SEPA-Verfahren

empfängers eindeutig zu be-
stimmen.

Sie stehen schon jetzt auf
den Kontoauszügen, sind
im Online-Banking zu fin-
den und stehen auf neuen
Bankkarten.

Unbefristet, es sei denn, der
Zahlungspflichtige widerruft
die Einzugsermächtigung
oder sie wird 36 Monate
nicht genutzt.
Für Sie ändert sich kaum et-
was. Die mit Ihnen ge-
schlossene Einzugsermäch-
tigung dient im Rahmen der
Verordnung als sogenann-
tes SEPA-Mandat.

Die GWG wird die Umstel-

Wo finde ich meine IBAN
und den BIC?

Wie lange gilt ein erteiltes
Sepa-Mandat aus Sicht der
Verbraucher?

Hier
brauchen Sie nichts tun!
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Stunden nach der Entnah-
me in ein Labor zur Analyse
gebracht werden. Eine An-
zeige der Untersuchungser-
gebnisse erfolgt bei einer
Überschreitung des techni-
schen Messwertes von über
100 Kolonienbildenden Ein-
heiten (KBE).

Die Kosten, die für Bepro-
bung des Trinkwassers auf
Legionellen entstehen, sind
umlagefähig und werden
mit der Betriebskostenab-
rechnung 2013 auf die Mie-
ter umgelegt.

lung des Zahlungsverkehrs
im letzten Quartal 2013 vor-
nehmen. Dazu ist für Sie ein
Informationsscheiben ge-
plant. Ab 01.02.2014 ist die
Nutzung des neuen SEPA-
Verfahrens gesetzlich vorge-
schrieben.

- SEPA = Single Euro Pay-
ments Area

- internationale Bankkonto-
nummer (IBAN) ersetzt die
Kontonummer

- international standardi-
siert Bankleitzahl, der BIC
(Business Identifier Code)
ersetzt die bisherige
Bankleitzahl

- bereits auf Konto-Auszü-
gen und neuen Bankkar-
ten vermerkt

- SEPA-Verfahren ab
01.02.2014 gesetzlich vor-
geschrieben

Kurzer Überblick zum
SEPA-Verfahren:

2
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Ein entspannter Spazier-
gang durch den Wald und
nebenbei ein paar Pilze sam-
meln. Den Duft der Natur
wahrnehmen und ganz ne-
benbei eine kleine oder
auch größere Mahlzeit an
gesammelten Pilzen mit
nach Hause nehmen – je
nachdem, ob man selbst ein
Glückspilz ist. Da es auch
giftige Pilzarten gibt, sollte
man sich als Laie vorher
über gängige Pilzarten in-
formieren oder sich einem
Pilzkenner anschließen bzw.
ihm die spätere Sammlung
zeigen. Bauchschmerz, Übel-
keit und Erbrechen deuten
auf eine Vergiftung hin.

Mit einem Körbchen unter
dem Arm und einem Mes-
ser in der Tasche kann der
Waldsparziergang starten.
Es sollte ein flacher Korb
sein, damit die unten lie-
genden Pilze nicht zu sehr
von den darüber liegenden
Pilzen gedrückt werden.
Weitmaschige Weidenkörbe
sind ebenso gut geeignet
wie Drahtkörbe.

Große, festfleischige Pilze
hebt man unten am Stiel
vorsichtig mit einer Drehbe-
wegung aus dem Boden he-
raus. Kleinere, brüchige Pil-

ze hebelt man am besten
mit dem Finger oder einem
Messer aus dem Boden.
Das so entstandene Loch
füllt man wieder mit ein biss-
chen Erdreich auf. So kann
man sich auch die Fundstel-
len für spätere Besuche vor-
merken.

Für das Pilzgericht  die Pilze
nur mit einem ziemlich har-
ten Pinsel oder einer Bürste
vom Schmutz befreien. La-
mellenpilze vorher kurz in
Salzwasser legen, damit das
Kleingetier heraus kommt.
Maronen und überhaupt
Schwammpilze werden nur
geputzt und nicht in Wasser
getaucht. Sonst werden sie
schnell matschig.

können Sie beispielsweise
die Pilze in Streifen schnei-
den und in 1 EL Butter und
2 EL Olivenöl ca. 5 Minuten
in der Pfanne anbraten (für
ca. 300 g Pilze). Mit Salz
und Pfeffer abschmecken
und noch einmal mit 2-3 EL
Wasser bei abgedeckter
Pfanne ein paar Minuten
brutzeln lassen.

ist das Anbraten
mit Speck und Zwiebeln.
Dazu gewürfelten Speck
und 1 EL

Für das leckere Pilzgericht

Guten Appetit!

Auch eine schmackhafte
Variante

Butter in der Pfan-
ne kurz anbraten, die ge-

In unseren Wäldern kann
man auch die

finden.
Ein Fleischgericht lässt sich
daraus nicht zaubern, den-
noch kann man diesen Pilz
in Scheiben schneiden und
wie ein Schnitzel panieren
und braten. Vorher die Fet-
te Henne/Krause Glucke
gut unter Wasser reinigen.

Nach
dem Reinigen in kleine Rös-
chen schneiden. Speckwür-
fel anbraten, dann noch
eine gewürfelte Zwiebel hin-
zugeben. Wenn alles leicht
angebraten ist, die Pilze hin-
zugeben und noch ca. 15
Minuten mit Deckel braten
lassen. Die entstandene
Flüssigkeit mit Speisestärke
andicken und anschließend
mit Crème fraiche, Salz, Pfef-
fer und Paprika nach Belie-
ben würzen.

„Fette Hen-
ne/Krause Glucke“

Hier noch eine weitere Va-
riante für die „Fette Hen-
ne/Krause Glucke“:

Viel Spaß
und gutes Gelingen.

Bitte nicht füttern!
Schon mal gesehen? Immer
wieder liegen Brotkrümel
und andere kleinere Kü-
chenabfälle im Vorgarten
oder im Hinterhof. Wie kom-
men die denn dorthin, fragt
sich so manch einer. Ganz
einfach, die Bewohner
selbst möchten so die ar-
men Tiere versorgen. So
stellen sie auch kleine Scha-
len mit Katzen- oder Hun-
defutter auf. Hier kann man
durchaus von einer falschen
Tierliebe gegenüber den
Tieren sprechen, die in frei-
er Natur leben. Diese Tiere
sind in der Lage, sich
selbstständig zu ernähren.
Durch das Füttern verlernen
die Tiere ihren natürlichen
Instinkt zur Nahrungssuche.

Das eigentliche Problem ist
jedoch nicht das Füttern
der Tiere an sich. Das aus-
gelegte Fressen zieht nicht
selten Ungeziefer wie Flie-
gen und sogar Ratten he-
ran. Wenn das Futter liegen
bleibt, kann es außerdem

zu einer Geruchsbelästi-
gung kommen.

Viele Nachbarn der ver-
meintlichen Tierliebhaber
fühlen sich von deren Vor-
liebe gestört. Auch die An-
sehnlichkeit der Grünflä-
chen und der Wohnanlagen
an sich leiden darunter. Aus
diesem Grund möchten wir
an alle appellieren:
Bitte nicht füttern!

Pilze sammeln –
nur ein Hobby?

schnittenen Pilze hinzufü-
gen und alles bei mittlerer
Hitze (ohne PfannendeckeI)
gut anbraten. Sobald die
Flüssigkeit fasst verdampft
ist, eine klein gewürfelte
Zwiebel hinzugeben und
glasig werden lassen. Da-
nach mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken und anschlie-
ßend klein geschnittene Pe-
tersilie hinzufügen.

Pfifferlinge

Steinpilze

Maronen

Birkenpilze

Hmm lecker.

Diese Pilzarten gelten als
genießbar:
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Gemeinnützige Wohnungs-
baugenossenschaft „Neuer
Weg“ Brandenburg e. G.,
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Werbe Profi Brandenburg
Web www.werbe-profi.de
Tel. (03381) 738-0

GWG „Neuer Weg“
Brandenburg e. G.,
www.fotolia.de

Die Ziffern von 1 bis 9 sind so einzutragen, daß in jeder
waagerechten Zeile und senkrechten Spalte sowie in jedem
3x3-Quadrat jede Zahl nur einmal vorkommt. Viel Spaß!

� Umzug unserer
Geschäftsstelle

Vorschau
Sonderausgabe

Für unsere Rätselfreunde – Sudoku

A

Brielower Straße 43
14770 Brandenburg an der Havel

hoppeandreas@arcor.de

Tel.+Fax (03381) 30 49 41

Verkauf und
fachgerechte Verlegung

Teppichböden,
Fertigparkett,
PCV-CV-Belägen,
und Laminat

von

www.tischlerei-felchow.de

Tischlerei

Holzfenster & -Türen

14770 Brandenburg a. d. Havel
Clara-Zetkin-Straße 15

F. 03381/2099422
T. 03381/ 522175

Einbaumöbel

Holzfassaden

Holzfußböden

Reparaturen

F E L C H W

Kunststofffenster & -Türen

(denkmalgerecht & Neubau)

(Weru-Fachbetrieb)

(Neuverlegung & Aufarbeitung)

Handwerksbetrieb in 6. Generation

Tel. Fax · Funk(03381) 31 22 33 · (03381) 31 22 34 (0171) 3 17 59 24
Warschauer Straße 26   14772 Brandenburg   axelleist14772@gmx.de· ·

Schließtechnik und Schließanlagen
Briefkasten- u. Gegensprechanlagen

Metallbauarbeiten
24 h - Service

A
S

S
A

A
S

S
A

Sitec Düker

Nachf. Axel Leist

Axel Leist
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Was ist es? Kleiner Tipp:
Kann man im Garten ernten.

Lösung: Satchelbeere

Öffnungszeiten
Dienstag und Donnerstag
08.00 bis 12.00 Uhr und
15.00 bis 18.00 Uhr
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